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Neueste Nachrichten.
Havas veröffentlicht -eine offizielle Erklärung der französischen

Regierung zur Reparationsfrage im Zusammenhang mit der
Markkatastroph«. Der von englischer Seite gemachte Vorschlag,
Deutschland auf S Jahre von jeder Zahlung zu entbinden , wird
verworfen und der Auffassung Ausdruck gegeben, daß Frani-
reich in eine Herabsetzung der deutschen Schuld nur bei einem
Ausgleich mit den alliierten Schulden eknwilligcn könne, mit
anderen Worten , Frankreich will seine Kriegsschulden an Eng¬
land und Amerika aus diese Weise los werden. Es soll deshalb
das Ergebnis der Brüsseler Konferenz, auf der die Regelung
der alliierten Schulden erfolgen soll, abgewartet werden.

Die Reparationskommission hat sich ebenfalls mit dem Mark¬
sturz beschäftigt, und die Notmaßnahmen der deutschen
Regierung gutgeheißen. Allerdings fordert sie auch noch
Weitere Maßnahmen , über deren Charakter »och verhan¬
delt werden soll.

Der Marksturz hat bekanntlich seine Hauptursache in den
unerfüllbaren Bedingungen von Versailles , die jetzt zur
Auswirkung kommen. Deshalb ist es zu begrüßen, daß
der deutsche Innenminister Dr. Köster  in einem Vor¬
trag auf den Rechtsbruch von Versailles  auf¬
merksam gemacht hat , der durch die glatte Verleugnung
der Wilsonschen Waffenstillstands « und Friedensbedin-
gungen seitens der Alliierten begangen worden ist, indem
man uns Zahlungsverpflichtungen auferlegt hat , die nach
den vorhergehenden Vereinbarungen nicht zu leisten ge¬
wesen wären.

Die Griechen haben das Mudaniaabkommen  ange-
«ommen.

Der Vorstand der Deutschen Volkspartei hat sich gegen die
Vornahme der Wahl des Reichspräsidenten im jetzigen
Augenblick internationaler Spannung ausgesprcchrn.
Damit dürfte wohl die Verschiebung gesichert sein, denn
die Koalitionspartcien haben ebenfalls kein Interesse an
einem vermeidbaren Wahlkampf.

Die Markkalastrophe.
Weitere Pläne zue Stabilisierung der Mark.

Die Frage einer Währungsanleihe.
Berlin , 14. Okt. Laut „Vorwärts " beschäftigte sich das

Neichskabinett gestern nachmittag mit der Beratung wei¬
terer Maßnahmen , die zu einer Stabilisierung der Mark
führen sollen. Besprochen wurde unter anderem der Plan
einer Währungsanleihe . Die Verhandlungen sollen in den
nächsten Tagen fortgesetzt werden

Beginn der Verhandlungen
mit den Alliierten über die Ausgleichszahlungen.

Berlin , 14. Okt. Im Finanzministerium haben heute
nachmittag die Ausgleichsverhandlungen mit den Vertre¬
tern der englischen, französischen und belgischen Regierung
begonnen. Von deutscher Seite nahmen an den Beratun¬
gen Vertreter des Reichsfinanzministeriums , des Wieder -,
aufbaues und des Wiederausgleichsamtes teil.

Frankreich und der Marksturf.
Gegen ein Moratorium. — Für einen Ausgleich mit de»

alliierten Schulden.
Paris , 13. Okt. Die Havasagentur veröffentlicht folgende of¬

fizielle Mitteilung : Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
^fand heute vormittag eine Konferenz statt , um über die Haltung
! zu beraten , die die französische Regierung anläßlich des Mark-
' sturzes und seiner Folgen fiir die Reparationszahlungen einneh-
! men solle. An dieser Konferenz haben teilgenommen : die Dele¬

gierten in der Reparationskommission , Barthou und Mauclaire,
^Finanzmlnister de Lasteyrie, der Minister für die befreiten Ge-
!biete, Raibel , Ministerialdirektor Seydoux und der Direktor am
Quai d'Orsay , Peretti de la Rocca. Der Vorschlag, den Sir
John Bradbury der Reparationskommission übermittelt hat , bil¬
dete den Gegenstand einer eingehenden Prüfung . Der Teil des
Vorschlags, der den Plan einer Finanzreform enthält , sieht tat¬
sächlich umfangreiche Maßnahmen vor, deren Wirkung ganz be¬
sonders von dem guten Willen des Deutschen Reiches abhängt.

' Eg handelt sich um ein Unternehmen auf lange Sicht, von dem.
!man erst in Zukunft Ergebnisse erwarten kann. Der positive Vor¬
schlag, der den Antrag begleitet und der ein Moratorium für

^Deutschland für all» seine Geldzahlungen vorsieht, erscheint schon
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heute als unannehmbar für die französische Regierung , denn er
greift der Zukunft und dem Gedeihen Deutschlands für einen zu
langen Zeitraum vor, ohne daß die Alliierten in dieser Be¬
ziehung irgend eine ernsthafte Grundlage der Beurteilung be¬
sitzen. Im allgenieinen hat sich die übrige Stellung der fran¬
zösischen Regierung seit der Londoner Konferenz im August d. I.
nicht geändert . Wie erinnerlich , hatte damals die französische De¬
legation in Paris eine umfassende Regelung der Neparations-
frage vorbereitet und dabei eine Herabsetzung der deutschen Schuld
mittels Ausgleichs mit den interalliierten Schulden vorgesehen.
Die Valfour -Note, die von den Alliierten die Rückzahlung ihrer
Kriegsschulden bei England verlangte , verhinderte Poincarä , sei¬
nen Plan vorzulegcn . Aber man ist übereingekommen, daß spä¬
ter und zwar vor Jahresschluß eine Konferenz zufammentretcn
soll, um über die Reparationsfrage im umfassendsten Sinne des
Wortes zu beraten . Die Erörterungen in London bezogen sich
also ausschließlich auf das Moratoriumsgesuch Deutschlands und
angesichts der Uneinigkeit der alliierten Regierungen wurde die
zu treffende Entscheidung der Reparationskommission überlassen.
Diese gewährte Deutschland die Möglichkeit, sich seiner herabge¬
setzten Zahlungsverpflichtung für 1922 durch aufgeschobene Zah¬
lungen in Form von Belgien zu übergebenden Wechseln und von
der Neichsbank zu liefernden Garantien zu entledigen. Da die
Reparationskommiffion nur eine vorläufige Entscheidung ge¬
troffen hat , die sich ausschließlich auf die Zahlungen für 1922 be¬
zieht, und da sie sich über die von Deutschland zu fordernde Fi-
nanzresorm nicht entschieden hat , steht die Kommission von
neuem vor derselben Frage . Indessen wird es logisch erscheinen
— und dieser Ansicht haben sich zweifellos auch die beteiligten
französischen Kreise angeschlossen —, daß jede Entscheidung der
Reparationskommission in dieser Beziehung aufgeschoben wird,
bis die alliierten Regierungen die gesamte Neparationsfrage auf
der Brüsseler Konferenz, die Ende November oder spätestens an¬
fangs Dezember zusammcntreten soll, wenn nicht geregelt, so doch
wenigstens geprüft haben.
Fortsetzung der Deutschenhetze

in der französischen Kammer.
Paris , 14. Okt. Die Kammer setzte gestern nachmittag die Jn-

terpellationsdebatte fort . An erster Stelle interpellierte der so¬
zialistische Abgeordnete Lanavelli über den Matrosenstreik . Näch¬
ster Redner war das Mitglied der Argo-Partei , Marcel Hubert,
der über die Maßnahmen interpellierte , die die Regierung ge¬
troffen habe oder zu treffen gedenke, um den Frieden aufrecht zu
erhalten und eine gerechte Regelung der Forderungen an
Deutschland sicherzustellen. Nach seiner Ansicht ist es Zeit , daß
die Abgeordneten ein Arbeitsprogramm aufstellen und der Re¬
gierung für seine Durchführung eine Mehrheit zur Verfügung
stellen. Der Frieden müsse sichergestellt werden . Meinungsver¬
schiedenheiten beständen seiner Ansicht nach nur über die Mittel,
die zum Ziele führen sollten. Deutschland werde von einem
Nachcgefühl beherrscht. Man müsse sich also wundern , daß es
Franzosen gebe, die wegen einer Zwangsandrohung sich aufreg¬
ten, die man gegen das in Bankerott befindliche Deutschland an¬
zuwenden gedenke. Zahlreiche Deutsche, die sich während des
Krieges bereichert hätten , hätten ihr Vermögen nach dem Aus¬
land gebracht. Aber Frankreich könne aus dem Friedensvertrag
das Recht herleiten , die Privatoermögen in Deutschland zu be¬
schlagnahmen. .

Paris » 13. Okt. lleber die Interpellationen über die allge¬
meine Politik , deren Besprechung die Kammer beschlossen hat,
befindet sich, nach Havas , auch eine Interpellation Bonnat be¬
züglich der Sanktionen , die gegen den früheren deutschen Kaiser
und die Kriegsverbrecher zu ergreifen sind.
Die Neparationskommisfion und der Marksturz.

Paris , 13. Okt. Nach der Havas -Agentur fand heute
nachmittag in der Reparationskommission eine offizielle
Sitzung statt , in der die Prüfung der finanziellen Lage
Deutschlands und der Maßnahmen , um einer neuen Krise
vorzubeugen, fortgesetzt wurden . Das Dekret der deutschen
Negierung , das den Verkehr mit ausländischen Devisen
regelt , wurde von den Alliierten günstig ausgenommen,
jedoch sei es notwendig , daß noch andere Maßnahmen ins
Auge gefaßt werden müßten. Es bestätigt sich» daß eine
Entscheidung heute wahrscheinlich noch nicht getroffen wer¬
den könne.

Ein neuer englischer Vorschlag
zurEinräumungeinerZahlungsfristfUrDeutschland

Parts , 13. Okt. Der diplomatische Berichterstatter der Agence
Havas erfährt aus vertrauenswürdiger Quelle ebenfalls , daß
wegen einer deutschen Finanzreform der britische Bevollmächtigte
>n der Reparationskommission , Bradbury , die Alliierten ersuchen

werde, Deutschland zum 1. Januar 1923 auf S Jahre von jeder
Zahlung zu entbinden . Der Havas -Vertreter bemerkt dazu, es
scheine durchaus zweifelhaft , daß die französische Regierung den
Vorschlag in dieser Form annehmen könne, einmal wegen der
Frage des in Erwägung ^gezogenen Moratoriums und dann we¬
gen der Unsicherheit der Wirksamkeit der geplanten deutschen
Finanzreform.

Englische Beschwerde
gegen einedeutscheAusenthaltssteuerfiirAusländer.

Berlin , 14. Okt. Die Gebühren , die in verschiedenen
deutschen Einzelstaaten den Ausländern für die Erlangung
der Aufenthaltsgenehmigung auferlegt werden, haben laut
„Germania " zu Vorstellungen bei den deutschen Behörden
seitens der englischen Negierung geführt . Das englische
Auswärtige Amt sieht darin einen Verstoß gegen den
Friedensvertrag . Die Beschwerde bildet zurzeit den Ge¬
genstand von Beratungen der zuständigen Stellen in Ber¬
lin . — Darin sehen wir das „deutschfreundliche" England,
das nicht wünscht, daß wir den Ausverkauf durch das Aus¬
land etwas zu unterbinden suchen.

„Keine weitere finanzielle Unterstützung
der Alliierten durch Amerika - .

Paris , 12. Okt. In einem Bericht der „Chicago Tribüne " aus
Washington heißt es, es sei bekannt geworden, daß die Regie¬
rung es vermeide, weitere Anleihen an die Alliierten in Betracht
zu ziehen. Heute verlaute überdies , daß auch der Anleihegewäh¬
rung durch amerikanische private Finanzkreise entgegengearbeitet
werden soll. Nach Ansicht der Ratgeber des Präsidenten Hol¬
ding habe die politische Luge in Europa eine solche Schärfe er¬
reicht, daß es Wahnsinn wäre , ihre. Verlängerung zu ermöglichen,
da es in der Macht der Ver . Siaaten stehe, die Länder Europas
durch Abschneiden der finanziellen Unterstützung an der weiteren
Verfolgung ihrer Politik zu hindern . Andererseits würden die
Ber . Staaten , falls die Schuldner -Nationen ihre Budgets durch
Herabsetzungen ins Gleichgewicht brächten und ihre militärischen
Aufwendungen beschränkten, in finanzieller Hinsicht nachgiebig
werden . Das Weiße Haus teile mit , daß, wenn die Ver . Staaten
später zur Teilnahme an irgend einer europäischen Wirtschasts-
konferenz sich bereit finden sollten, im Voraus ausgemacht wer¬
den müsse, daß die Schulden nicht in Betracht gezogen werden. —
Das ist nichts als eine „moralische" Gebärde , gegebenenfalls
würden die Amerikaner die Alliierten in einem neuen Krieg
wieder  unterstützen.

*

Der deutsche Innenminister Über
die »Rechts - grundlagen des Versailler Friedens.

Frankfurt a. 13. Okt. Im Klub für Handel , In¬
dustrie und Wissenschaft hielt heute Neichsminister - Dr.
Köster einen Vortrag über das Thema „Ilnsep Recht."
Er wandte sich entschieden gegen die Meinung der meisten
Deutschen, daß man von den Rechtsgrundlagen des Ver¬
sailler Vertrags möglichst wenig sprechen solle. Eine solche
Auffassung beruhe auf Unkenntnis der Vorgeschichtedes
Waffenstillstands und der Friedensverhandlungen . Da-
her komme es auch, daß man in Deutschland mit dem
Wilson-Programm politisch so wenig anzufangen wisse.
Das sei aber schon deshalb höchst, bedauerlich, weil dieses
amerikanische Programm gerade von der deutschen Regie¬
rung als Grundlage der Friedensverhandlungen gefordert
und von den Alliierten anerkannt worden sei und weil
diese Forderung damals eine geschickte und richtige Politik
gewesen sei, die fortgesetzt werden müsse. Der Mangel an
Verständnis für die Bedeutung der Rechtsgrundlagen des
Versailler Vertrags sei um so beklagenswerter , als im
Ausland darum ein heftiger Kampf geführt worden sei und
noch geführt werde, denn besonders in den angelsächsischen
Ländern habe man nicht vergessen, daß für die Friedens¬
bedingungen eine Rechtsgrundlage vereinbart worden sei.
Im einzelnen wies der Minister auf das Zustandekommen
des Vorvertrags zwischen Deutschland und seinen Kriegs¬
gegnern hin , schilderte die Einschränkung des Programms
gerade in Bezug aus die Reparationsfrage und stellte fest,
daß nach der Novembernote der ausbedungene Ersatz für
alle Schäden, die der Zivilbevölkerung der Alliierten durch
den deutschen Angriff zu Lande, zu Wasser und in der Luft
zugesügt worden seien, rechtskräftig Deutschlands einzige
Reparationsverpflichtung sei. Die Artikel 231 und 232 des
Friedensvertrags sollten vor allem dazu dienen, den Rechts»
Lruch in der Neparationsfrage zu verdecken. Bei ihnen
handle es sich also weniger um die Feststellung einer mora»



rrschen Schuir . als um die Feststellung der finanziellen
Haftung , die aus der Verursachung der Schäden entspringe.
Daraus ergebe sich, daß sich unser Rechtskampf mindestens
ebenso gegen die falsche Grundlage dieser viel zu weitge¬
henden Haftbarkeit wie gegen die darin enthaltene Schuld¬
anklage richten müsse . — Es scheint jetzt die Zeit gekom¬
men , da auch die deutsche Regierung offiziell sich mit der
Krtegsschuldfrage und dem Versailler Rechtsbruch befassen
will , deshalb sind die Ausführungen Kösters , der der so -
ztaldemolratischen  Partei angehört , besonders be¬
merkenswert.

Die Orientfrage.
Annahm ^ des Mudanlaabkommens

durch Griechenland.
Othen , 14 . Okt . Die Regierung hat das Abkommen von

Mudania angenommen.
Beratung der Entente über die Räumung Thraziens

durch die Griechen.
Paris . 13 . Okt . Nach einer Meldung aus London ver¬

lautet aus Konstantinopel , daß die alliierten Oberkommis¬
sare und Generale heute vormittag im englischen Haupt¬
quartier zusammengetreten sind , um die Räumung Thra¬
ziens im einzelnen zu beraten . Man glaubt zu wissen,
daß zur Kontrolle der griechischen Räumung 3 englische , 3
französische und 1 italienisches Bataillon nach Thrazien be¬
ordert werden.

Die Tätigkeit Venizelos!
Paris , 13. Okt. Nach einer Meldung der Agence Havas aus

Athen ist Eenem ! Daglis aus Paris zurügekehrt, um dem revo¬
lutionären Komitee ein Expose über die Aussichten Venizelos
hinsichtlich der Lage zu bringen . — Es wird übrigens vom „Jour¬
nal " behauptet , Venizelos würde an der Friedenskonferenz teil¬
nehmen , wo immer sie auch stattfinde.

Die „menschlichen " Alliierten.
Konstantinopel , 13 . Okt . ( Havas .) Die Oberkommis¬

sare der Alliierten haben dem Vertreter von Angora zur
Uebermittelung an den kemalistischen Minister für aus¬
wärtige Angelegenheiten eine Note übergeben , in der dar¬
auf hingewiesen wird , datz, gewitzen Nachrichten zufolge,
die aus Anatolien stammenden griechischen gefangenen
Soldaten in besonderen Lagern konzentriert und als Hoch¬
verräter vor ein Kriegsgericht gestellt worden seien , weil
sie als türkische Staatsangehörige gegen ihr Vaterland
gekämpft hätten . Die Note drückt, gestützt auf humanitäre
und andere Erwägungen , die Hoffnung aus , datz im In¬
teresse einer Wiederversöhnung der in der Türkei leben¬
den Ratzen die Begnadigung erfolge.

Zur auswärtigen Lage.
Der ukrainisch -polnische Nationcilitiitenkampf

in Ostgalizien.
Wien , 11. Okt. Wie die Westukrainische Presseagentur aus

Ostgalizien meldet , betätigen sich dort noch immer polnische
Strafexpeditionen und' der Kampf gegen die polnischen Be-
satzungstruppen geht weiter . So wurden mehrere polnisch« Guts¬
höfe und an zahlreichen Stellen die Getreidevorräte der Polen
eingeäschert . In ganz Ostgalizien wurden neue Matzenverhaftuw
gen , hauptsächlich unter der ukrainischen Studentenschaft , vor-

Lcnommen . ' - , .
Litminow über die französische « Annäherungs-

abfichten an Nutzland.
Berlin , 14 . Okt . Litwinow , der heute nach längerem

Aufenthalt in Deutschland Berlin verläßt , um sich nach
Moskau zurückzubegebcn , erklärte einem Vertreter der
„Vossischen Zeitung " über die Mission Herriots in Ruß¬
land , Sowjetrutzland erstrebe freundschaftliche Beziehun¬
gen zu allen Ländern . Was aber nicht bedeute , datz Ruß¬
land nicht aus eigenem Interesse das eine oder das andere
Land bevorzugen werde . Es sei bereit , denjenigen zuerst
die Hand zu reichen , die sie ihm freundschaftlich darbieten.
DaZ sei auch der tiefere Sinn des Aufenthalts des franzö¬
sische» Delegierten Herriots in Moskau . Hinsichtlich der
Beziehungen Rußlands zu Deutschland sagte Litwinow,
Deutschland habe durch den Vertrag von Rapallo den Vor¬
zug unter den großen Westländern , zuerst die normalen
diplomatischen Beziehungen mit der Sowjetrepublik her¬
gestellt zu haben . Das sei eine Haltung , die Rußland nie¬
mals in ihrem Werte verkennen werde.

Die Angst der englischen Konservativen
vor den Wahlen.

Birmingham , 13 . Okt . Chamberlain betonte in einer
Rede nachdrücklich die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
der Koalition bei den bevorstehenden Wahlen angesichts
der von der Arbeiterpartei drohenden Gefahr.

Deutschland.
Die deutsche Dolkspartei für Hinausschiebung

der Wahl de » Reichspräsidenten.
Berlin , 13. Okt. Das parteiamtliche Organ der Deutschen

Bolkspartei setzt sich erneut für ein « Verschiebung der Reichs¬
präsidentenwahl ein . Es schlägt vor , die Frage der Präsidenten¬
wahl durch den Reichstag gesetzlich regeln zu lasten , sodaß sie
gleichzeitig mit den nächsten Reichstagswahlen im Sommer 1924
erfolgt . Damit würden , wie es in dem Organ heißt , die Be¬
denken , die gegen ein weiteres Provisorium der Präsidentschaft
Ebert sprechen, beseitigt . — Der .sLokalanzeiger " erfährt , daß der
vo ( ksparteiliche Abgeordnete Hugo Stinnes  vor einigen Ta¬
gen in einer Unterredung mit dem Reichspräsidenten die Gründe
geltend gemacht habe, die für eine Verschiebung der Wahl spre-
tzen . Heute wird der volksparteiliche Parkeivorstand endgültig

zur Frage der Präsidentenwahl und zwar sowohl Uber den Ter¬
min als auch über die Kanbidatenfrage Beschluß fasten. (Nach
neuesten Nachrichten hat sich der Parteivorstand ebenfalls für
Verschiebung der Wahl ausgesprochen .) Nach einer weiteren
Meldung des „Lokalanzeigers " sollen seitens der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei bereits Verhandlungen und Sondierungen
darüber stattgefunden haben , ob eine Kandidatur Hindenburgs^
auch bei den anderen bürgerlichen Parteien in Frage komme.
Das bedeutet , so schreibt das Blatt , daß die Deutschnationalen
nur dann Hindenburg zu einer Kandidatur veranlassen würden,
wenn er nicht als Kandidat der Deutschnationalen , also nicht
als Parteikommisfar in Frage käme.

Berlin , 13. Okt. Aus der Aussprache in der heutigen Vor¬
standssitzung der Deutschen Volkspartei ergab sich, laut „Zeit ",
daß der Parteivorstand der Auffassung zustimmt , daß es nicht
empfehlenswert erscheint, die Reichspräsidentenwahl am 3. De¬
zember vorzunehmen . Der Parteivorstand ist der Meinung , daß
in der inneren Politik zur Zeit die Einheit nicht durch Wahl¬
leidenschaften gefährdet werden dürfe und daß die ruhige Ent¬
wickelung auch mit Rücksicht auf außenpolitische Fragen nicht ge¬
stört werden darf . Die Deutsche Volkspartei wird ihre Bemühun¬
gen weiter darauf richten, daß die Wahl des Reichspräsidenten
durch einen Reichstagsbeschluß noch hinausgeschoben wird.

Zum bevorstehenden Rücktritt
des badischen Staatspräsidenten.

Karlsruhe , 13 . Okt . Wie wir hören , hat in der heuti¬
gen Kabinettssitzung der stellvertretende Staatspräsident,
Minister Trunk,  dem Staatspräsidenten Dr . Hummel
das Bedauern über sein Ausscheiden aus dem Kabinett
ausgesprochen . Er hat dabei im Namen des Kabinetts den
Wunsch zum Ausdruck gebracht , datz die herzlichen persön¬
lichen und politische « Beziehungen , die Dr . Hummel mit
dem Kabinett bisher unetrhalten hat , sich auch in Zukunft
fortsetzen werden.

Karlsruhe , 13 . Okt . Staatspräsident Dr . Hummel wird
sich morgen nach Basel begeben , um bei einer Festveran¬
staltung des Deutschen Hilfsvereins die Festrede zu halten
über das Thema : Das neue Deutschland und die Aufgaben
der Ausländsdeutschen.

Ei « Brief der Mutter Nathenaus
an die Mutter Techows.

Berlin , 13. Okt. Am Schluß der heutigen Vormittagssitzung
des Rathenau -Prozesses verlas Justizrat Hahn einen Brief der
Frau Rathenau an die Mutter Techows : „In namenlosem
Schmerz reiche ich Ihnen , der ärmsten aller Frauen , die Hand.
Sagen Sie Ihrem Sohn , daß ich ihm im Namen und Geiste des
Ermordeten verzeihe , wie Gott ihm verzeihen möge , wenn er
vor der irdischen Gerechtigkeit ein volles offenes Geständnis ab¬
legt und vor der göttlichen bereut . Hätte er meinen Sohn ge¬
kannt , den edelsten Menschen, den die Erde trug , so hätte er eher
die Mordwaffe auf sich selbst gerichtet als auf ihn . Mögen diese
Worte ihrer Seele Frieden geben . Mathilde Rathenau ." Die
Verlesung des Briefes wirkte auf Richterbank , Verteidigung und
Publikum erschütternd. — Der ältere Techow ist der Führer des
Mörderautos.

Notgeld mutz von den staatlichen Kaffe«
angenommen werden.

Berlin , 12 . Okt . Der Retchsfinanzminister hat laut
„Voss . Ztg ." zur Milderung der Zahlungsmittelnot ver¬
fügt , datz die Regierungshauptkatzen und deren Sonder¬
katzen auch das von deu Städten und den größeren Werken
ausgegebene Notgeld als vollgültiges Zahlungsmittel an¬
nehmen mützsn.
Rückvergütung der Kohlenstener vom Hausbrand?

Berlin , 12 Okt . Einer Korrespondenz zufolge sind
Preußen und die süddeutschen Staaten beim Reichsfinanz¬
ministerium vorstellig geworden , für den Hausbrand die
Kohlensteuer zurückzuvergüten . Die einzelnen Staaten ge¬
denken , ihre Anregung im Reichsrat weiter zu verfolgen.

Vermischtes.
Schweres Autounglück.

Brlin , 14 . Okt . Zwischen Bad Soden und Kronberg
im Taunus stürzte an einer Kurve ein mit neun Personen
besetztes Auto in einen Graben . Drei der aus Frankfurt
am Main stammenden Insassen waren auf der Stelle tot,
ein vierter wurde schwer verletzt.

Zugsentgleisung.
Alzey , 11. Okt. Heute früh entgleiste auf dem Alzcyer Bahn¬

hof ein Personenzug auf der Strecke Alzey —Worms . Dabei
wurde ein Wagen zertrümmert . 3 Personen , 2 Herren und eine
Dame , wurden getötet , eine Frau und zwei Kinder schwer und
6 Personen leicht verletzt . Ueber die Ursache des Unglück:- ist noch
nichts feftgestellt,

Schneefall in Thüringen.
Berlin , 13 . Okt . Aus Schmalkalden wird gedrahtet , datz

gestern morgen der erste Schnee gefallen ist . Gleiche Mel¬
dungen kommen aus Ruhl , wo durch Kälte und Schneefall
die Kartoffelernte in Gefahr geriet . In Brotterode , sowie
auf dem Jnselberg waren gestern die Fenster gefroren . Die
ganz Umgebung des Berges war mit Schnee bedeckt. Ha¬
fer und Grummet liegen noch draußen , ebenso die Kartof¬
feln.

Polnische Wirtschaft
Berlin , 14 . Okt . Aus der Nebenstelle der polnischen

Darlehenskatze in Königshütte wurde » angeblich von
Einbrechern 40 Millionen deutsche Reichsmark und 150
Millionen polnische Mark gestohlen . Sämtliche Beamte
der Nebenstelle wurden verhaftet , da der Verdacht besteht,
daß der Einbruch finaiert ist.

Todesurteil.
Hamburg , 11 . Okt . Das hiesige Echwurgrlcht hat de«

Heizer Barthowiak und den Heilmagnetopathen Wilm we - '
gen der Ermordung und Beraubung des Weinhändler^
Magnus und seiner Tochter zum Tode verurteilt.

Die schwarze Schmach.
Wiesbaden , 13 . Okt . Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte den algerischen Schützen Anare Kenomi Ben Nes-
sar wegen des am 12 . Juni 1922 verübten Mordes an der
19jährigen Frieda Euckes in Idstein zum Tode.

Die Ausschreitungen der belgischen Soldateska
im besetzten Gebiet.

Berlin » 10 . Okt . Bei der tödlichen Verletzung eines
deutschen Zivilisten durch einen belgischen Soldaten in
Oberkatzel handelt es sich, nach einer Meldung der „Vosst.
schen Zeitung " um Ausschreitungen betrunkener belgischer
Marinesoldaten , die widerrechtlich in einen Saal einge¬
drungen waren , in dem ein Turnverein das Stiftungsfest!
feierte . Der alarmierten Militärwache gelang es , einen Tä¬
ter zu verhaften . Ein zweiter Fall von Ausschreitungen
eines betrunkenen belgischen Soldaten ereignete sich in der
Nacht vom Sonntag auf Montag , ebenfalls in Oberkatzel.
Ein Artilleriesergeant zog auf der Straße seinen Säbel,
und wollte die vorübergehenden Personen erstechen . Einem!
deutschen Polizeibeamten gelang es , ihn zu entwaffnen.

Aus Stadt und Land. ^
Calw , den 14. Oktober 1922.

Erhöhung der Tenerungssätze
bei der Gebäudebrandverficherung.

Der Verwaltungsrat der staatlichen Eebäudebrandver - ,
sicherungsanstatt hat mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab'
die Höchstsätze der freiwilligen Teuerungsversicherung von ^
6300 Prozent bezw . 8800 Prozent auf nicht über 14 000 Pr . !
bet Hochbau und nicht über 19 000 Prz . bei hochwertiges
Zubehörden festgesetzt . Die Gesamtverstcherungssumme
(Friedensversicherungsanschlag zuzüglich 1100 Prz . Zuschlag
und Teuerungsversicherung ) kann damit für Hochbau bis'
auf das 125fache , für Zubehör bis auf das 202fache des?
Friedensverficherungsanschlags erhöht werden . Diejenigen
Eebäudeeigentümer , die bis jetzt von der Möglichkeit der
selbsttätigen Feuerversicherung Gebrauch gemacht haben , sind
damit vom 1 . Oktober 1922 ab zu den oben angegebenen
Richtsätzen gedeckt. Weitere Anträge auf selbsttätige Teue¬
rrungsversicherung sowie auf Teuerungsversicherung über¬
haupt sind von den Eebäudeeigentümern bei dem Ortsvor - ^
steher oder dem hiezu bestellten Eemeindebeamten oder bei ^
dem Verwaltungsrat der Eebäudebrandverficherungsanstalt!
urkundlich zu stellen . Hiebei ist zu beachten , datz die selbst¬
tätige Teuerungsversicherung nur für die vollen Richtsätze,
nicht aber für Teilbeträge zur Anwendung kommen kann?

Neuenbürg , 13 . Okt . Zur Ausführung des,
Reichsmietengesetzes  wurden nach vorangegange - >
ner Ausschutzberatung vom Eemeinderat  nach Anhö¬
rung der Vermieter - und Mieterorganisationen die nöti¬
gen Beschlüsse gefaßt . Es sind festgesetzt worden : als Ab - ,
zug an der Friedensmiete 12 Prz ., demnach beträgt dies
Erundmiete 88 Prz . der Friedensmiete . Zuschläge in Hun - !
dertsätzen der Grundmiete : 1. Hypothekenzinserhöhung be¬
stimmt sich nach der tatsächlichen Aufwandssteigerung . 2?
Betriebskosten 95 Prz . einschließlich 25 Prz . Verwaltungs-
köstenzuschlag ; erhöht sich in besonderen Fällen um weitere,
26 Prz . Watzerzins , Kaminreinigung , Abortentleerung
und Müllabfuhr sowie die Wohnungsabgabe sind nicht in - '
begriffen . Bezüglich dieser hat das Umlageverfahren ein¬
zutreten . 3 . Laufende Jnstandsetzungsarbeiten 250 Prz .,
bei Untermiete 15 Prz . mehr für jeden Untermieter . 4.
Große Jnstandsetzungsarbeiten 260 Prz . 5 . Räume , die zu
gewerblichen Zwecken hergestellt sind oder mit Zustimmung
der Genieindebehörde zu gewerblichen Zwecken verwendet
werden , je nach Art und Bedeutung 50 — 300 Prz . Der
Eemeinderat empfiehlt Mietern und Vermietern , in allen
Fällen , in welchen sich eine Einigung der Parteien auf
einen Mietzins erzielen läßt , der bei gewöhnlichen Ver - ^
hättnissen nicht mehr als das 7fache des Friedensmietprei¬
ses beträgt , sich vertraglich zu einigen , um die Fälle der
gesetzlichen Miete auf ein Mindestmaß zu beschränken.

— (SCB .) Von der badischen Grenze, 13, Okt. Am Montag
abend wurde auf der Straße zwischen Riedheim und Effrizweiler
der 26jährige ledige Johann Schmid von Leimbach mit einer^
Schußwunde tot aufge^unden . Man nimmt an , daß er sich bei
Liebeshändeln selbst erschossen hat.

(SCB .) Stuttgart , 12. Okt. Vom Donnerstag an wird im
Lündestheater  von Angehörigen des valutastarken Aus - >
landes zu dem ordentlichen Eintrittspreis ein veränderlicher Zu¬
schlag erhoben , der in der laufenden Woche 7V0 Prozent beträgt.

(SCB ) Kirchheim u. T ., 13 . Okt . Ein Lastkraftwagen!
ist mit dem Zug von Weilheim u . T . zusammengestotzen.
Ein Begleiter wurde getötet , der Führer des Kraftwagens!
erlitt einen doppelten Beinbruch . . Die Lokomotive ist ent - ^
gleist und beschädigt , auch der Kraftwagen wurde stark!
demoliert . Der Verkehr nach Weilheim ist unterbrochen.

(STB .) Abtsgmünd , 13. Okt. In der Mcchlmühle Scheufele
bei Abtsgmünd wurde Selbstversorgern , die schwarz mahlen lie¬
ßen, häufig die Frucht samt Sack beschlagnahmt ; die „Sünder"
warteten vergebens auf Strafe ; Gerüchte verdächtigten die Kon-
trollbeamten und Landjäger . Nunmehr wurde , lt . „Jpf - und
Jagstztg ." der strenge „Kontrolleur " ermittelt und sicht seiner
Strafe entgegen ; es ist der damalige Pächter der Mühle , Josef
Frey von Abtsgmünd , der sich durch seine Handlungsweise di«
Schwarzmahler angeblich vvM HMtz.halteü wojlte . ^
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Württ. Landtag.
n Beratung des Kirchengesetzes.
>' (SEBH Stuttgart , 12. Okt. Der Landtag  nahm in
-i2 . und 3. Lesung das Gesetz über die Erweiterung der Zu-
istündigkeit der Eemeindegerlchte an und erledigte sodann
sin einem Zuge die 1. Beratung des Kirchen ze¬
rsetz es,  dessen 2. Beratung an einen 17gliedrigen , morgen

,^zu wählenden Kirchenausschuß verwiesen wurde . Nach
, ,einer Erläuterung des nach Wortlaut und Begründung be¬
ikannten Gesetzes durch Staatspräsident Hieber erklärte sich
.Dr . Beißwänger (BP .) mit den Grundlinien einverstan-

^den , bemängelte aber die weitgehenden Befugnisse des
Kultministeriums , die eine allzu weitgehende staatliche Be¬
aufsichtigung und Bevormundung bedeuten und der in der

"s Reichsverfassung gewährleisteten Freiheit der Kirche zu we¬
inig Rechnung trage . Heymann (Soz.) wollte das Besteu¬

rirungsrecht der Kirchen von einer Ermäßigung der Staats-
'rteistungen abhängig machen und die Vorschriften über den
i Kirchenaustritt erleichtert wissen, sprach von einem Zu-

-ssammenbruch des Eottesgnadentums und wollte den Kirchen
^ Eroberungen verwehren . Namens des Zentrums gab Pro¬

fessor Dr . Vaur dem Gefühle der Bedrücktheit der kath.
Kirche in Württemberg Ausdruck. Die Trennung von

(Kirche und Staat sei nicht streng durchgeführt. Die Kirche
brauche bei den Seminare » und Konvikten mehr Freiheit
^in der Verwaltung ohne Antastung der finanzrechtlichen
^Befugnisse des Staates . Redner vermißte die durch die
Reichsverfassung gewährte Freiheit in der Ausbildung und

lAmtsanstellung der Geistlichen und eine genügende Verück-
isichtigung der Verfassungsunterschiede zwischen der evan¬
gelisch- demokratischen und der katholisch- hierarchischen
Kirche. Das Steuerrecht dürfe nicht zu Eingriffen in die
innere Selbstverwaltung der Kirche benützt werden. Selbst¬
verständlich könnten die charitativen Anstalten nicht aus
freiwilligen Gaben allein versorgt werden. Mit der Auf¬
hebung des Kirchenrats müsse auch der staatliche Einfluß
auf die Erziehung des Klerus beseitigt werden. In seinen

Wesentlichen Bestimmungen sei der Entwurf dem Zentrum
sympathisch. Letzterem stimmte der demokratische Redner,
v. Blume für seine Partei bei, betonte aber , die Kirche
unterstehe als öffentlich-rechtliche Körperschaft der Auf¬
sicht des Staates nach dem allgemeinen Recht, von einem
Kirchenrecht könne keine Rede mehr sein. Reibungen seien
zwar zu vermeiden, aber das Besteuerungsrecht der Kirchen

Mrfe nicht zu weit ausgedehnt werden. Schneck(Komm.)
nannte den Entwurf überflüssig, weil die Kirche ein Hilfs¬
mittel der staatlichen Unterdrückung und eine unproduk¬
tive Einrichtung sei. Egelhaaf (DV.) nannte das Gesetz
gut und wies die Kommunisten auf die Riesenleistungen
der Kirche auf kulturellem und sozialem Gebiet hin . Mini¬
sterialrat Meyding .bestand darauf , daß der Einfluß des
Kuminnisteriums gewahrt bleibe und verlangte Mäßigung
von den Vertretern der Kirchen. Selbstverständlich müsse

ein namhafter Teil der Landeskirchensteuer für §en bis¬
herigen Aufwand zum Unterhalt der Kirchen aufgewendet
werden. Dr . Fürst (BB .) wies auf die Gegensätze zwischen
positivem Christentum und Sozialismus hin , was den Wi¬
derspruch von Blume (Dem.) und Heymann (Soz.) hervor¬
rief. Morgen 9 Uhr : Reichssiedlungsgesetz, Zeitungsdar¬
lehen und Eemeindewahlrecht.

(SCB ) Stuttgart , 13. Okt. Die demokratischen Abgeord¬
neten Hausmann , Löchner» Ehni und Schees haben im
Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Die Notstände
in weiten Vevölkerungskreisen wachsen täglich ; trotzdem
einzelne Städte und Gemeinden zur Linderung bereits
erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt haben, können
diese allein ohne Staatsbeihilfe nicht auskommen. Ist die
Staatsregierung bereit , zur Erleichterung der wirtschaft¬
lichen Lage der minderbemittelten Bevölkerung nach dem
Vorgang Preußens , das einen Beitrag von 600 Millionen
Mark und Bayerns , das 200 Millionen Mark für ähnliche
Zwecke zur Verfügung stellt, den württ . Städten und Ge¬
meinden einen Beitrag in Höhe von 100 Millionen Mark
hieftir zur Verfügung zu stellen?

(SCBl Stuttgart . 13. Ott . Die Abgg. Bock und Een.
haben folgende Große Anfrage eingebracht: Die fortge¬
setzt anhaltende , in den letzten Wochen in rasender Schnel¬
ligkeit sich vollziehende Entwertung der Mark ist eine der
tiefsten Ursachen unseres wirtschaftlichen und sonstigen
Elends , insbesondere auch der herrschenden Verschwendungs¬
sucht und des Mangels an Sparsinn . Zst das Staatsmini¬
sterium bereit , bei der Reichsregierung Maßnahmen zu
beantragen , die geeignet sind, Abhilfe zu schaffen?

Geld-.BMr-Nd Landwirlschast.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht wieder auf 2700 -4t» der Schweizer ^
Franken auf 502 -4l.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 12. Okt. Der Effektenmarkt lag heute gut

befestigt, die plötzliche Veränderung am Devisenmarkt blieb am
Aktienmarkt wirkungslos. Banken waren wenig verändert: No¬
tenbank-s- 10 H (770), Vereinsbank-f- 2 A (272). Bankanstalt
und Hypothekenbank unverändert (205 bezw. 160). Brauereien
unverändert: Brauhaus Ravensburg. Rettenmayer-Tivoli und
Hohenzollern unverändert, Etzlinger-s- 2 A (272), Wulle 5 A
(430). Textilwerte waren teils leicht gedrückt, teils behauptet.
Erlanger — 25 ^ (1300), Kammg. Bietigheim — 10 ^ (2300),
Kolb u. Schäle — 25 ^ (2100), Kott — SOH (1400), Baumw.
Kuchen -ft 80 A (1700), Württ . Leinen -j- 80 A (1400), Ma¬
schinen- und Metallwerte lagen uneinheitlich: Etzlinger-s- 40 A
(1300), Hetzer — 20 H (840), Weingarten 40 5L (HOO),
Neckarsulmer— 20 ^ (880), Daimler — 20 -L (555). Feinmech.
Tuttlingen -s- 50A (2450). Die übrigen Werte zeigten steigende
Tendenz: Bad. Anilin -s- 71 A (1S70). Hohner-s- 149 (1450),
Cement Heidelberg -s- 55 A (1400), Köln-Rottw. -s- 55 A

f1235), Salz Hcildronn— 25 A (2275), Ztegelwerke Ludwigs-
burg — 40 A (SSO). Der Freiverkehr konnte sich im großen
Eanzen behaupten.

Märkte.
(SCB ) Stuttgart . 13. Ott . Dem M o sto bst m a r k t

auf dem Wilhelmsplatz waren 3000 Zentner Zugesührt.
Der Preis betrug für den Zentner 300—400 -4t. Der Fil-
derkrautmarkt auf dem Charlottenplatz war mit 600 Stück
befahren . Der Zentner kostete 360 -4t.

(SCB ) Waxgen i. 13. Ott . (Obstmarkt .) Bei
sehr reichlicher Zufuhr galten Tafel -(Wirtschasts-)Aepfel
3,50—4,50 -4t. Birnen 4—4,60 -4t per Pfund , Mostäpsel
200—250 -4t per Zentner . Eingeladen wurden Birnen zu
150 -4t, Aepfel zu 200 °4t. Der Handel war langsam, da
fremde Händler fehlten.

(SCB.) Tübingen, 12. Okt. (Ho lz pr e i se.) E« kosteten:
Buchen ab Wald der Raummeter 4500 -4t, der Ztr. gesägt und
gespalten ab Lager 420-4t, Tannen ab Wald der Raummeter 3000
Mark und der Zentner gesägt und gespalten ab Lager 420 «4t,
Bündelholz 42 Mark.

(STB.) Bildechingen, OA. Horb, 12. Okt. Gestern wurde die
Schasweide  verpachtet und ein Preis von 301 000 °4t erzielt.
Pächter ist Haas auf Gut Hohenkarpfen bei Spaichingen. Fast
ein Dutzend Schafhalter hatten sich«m Steigern beteiligt.

(SCB ) Ehlingen , 13. Okt. Die allgemeine Weinlese
beginnt im Stadtbezirk Eßlingen am Bkontag, den 16. Ok¬
tober . Der Gesamtertrag wird ans 4000 Hektoliter (Im
Vorjahr 2650 Hektoliter) geschätzt, also Heuer bedeutend
mehr. Bei sorgfältiger Lese wird ein guter Wein erwartet.

(SLV.) Borbachzimmern, OA. Mergentheim, 12. Okt. Bei
der Versteigerung des Traubenertrags des Pfarrweinbergs wur¬
den 67 600 -4t erlöst, während der Stiftungsweinberg 61000 -4t
erbrachte. Der Ertrag wird bei dem Pfarrweinberg auf etwa
5 Eimer geschätzt, beim Stiftungswemberg dürfte er etwas nied¬
riger anzu nehmen sein.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - rmd
Großhandelspreisen gemessen worden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr*«
kosten in Zuschlag kommen. D . Echriftl.

die Schriftlettung verantwortlich : Otto Seltmann.  Calw.
>ruck und Verlag der A . Oelschlager schen vuchdruckeret , Calw.

Neklameteit.
Die größte Auswahl in

MttMj>ei>,KliW-Si>orliWkii
in einfach bis hochfein.

Kindermöbet , Ruhestiihle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung Kausen Sie billig bei
Wilhelm Brotz,  Pforzheim,

Ecke Zerrennerstraße und Baumstraße.

Amtsgericht Calw.
. Im Handelsregister wurde heute eingetragen:
s1. In der Abteilung für Tesellschastsfirmen: Bei der Firma

Marmorwerke Hirsau Maser <L Walker in Hirsau:
Die Gesellschaft hat sich aufgelöst, das Geschäft ist mit
sämtlichen Aktive» und Verbindlichkeiten auf den Ge¬
sellschafter Emil Maser übcrgegangen.

^2. In der Abteilung für Einzeisirinen: die Firma Marmor¬
werke Hirsau Emil Mojer in Hirsau; Inhaber: Emtl
Maser, Kaufmann in Hirsau.
Den 12. Oktober 1S22.

Obersekretär Dürr.

Calw , 13. Oktober 1922.

Todes -Anzeige.
Verwandte», Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unser« gute Mutter

1 -
Anna Beathalter.

geb. Müller
im Alter von 41 Jahren nach langer, schwerer
Krankheit saust im Herr» entschlafen ist.

Uni still« Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:
Ferdinand Beathalter

mit seinen Kinder».
Beerdigung Sonntag nachmitkrgs4 Uhr.

Größer« Atmest«
itumSM mit meinem Main», sör
MiMNer zeciWk», z»«a»se»gesucht.

;Angebote unterM. C. 240 an die Geschäftsst. d. Bl. erbeten.

HM « Zi's

W - MMM.
gegen 10 °/o Zins u.

3 facher Sicherheit
auf Schuldschein

prr sofort gesucht.
Vermittler verbeten.
Angeb. u. K. B . 240

au die Gesch. ds. Bl.

Haararbeilen
aller Art fertigt

Friseur Odermatt.

Aeltercs, tüchtiges

das gut bürgerlich kochen
kann bei bestem Lohn zu

szweierwachsen.Persouen
gesucht.
Frau Burger,

Liebenzell.

Zu baldmögl. Eintritt suche
ich ein fleißiges, ordentliches

Dienst-
Mädchen

gesetzten Alters, das schon
gedient hat und etwas Land¬
wirtschaft versteht, bei hohem
Lohn.
Frau Fabrikant E . Ott,

Durlacherstraße 22,
Pforzheim.

Hühner!
Eine Anzahl

schwarze Italiener
1921 und 1922

zu verkaufen.
Eisenb.-Sekreisir Schalle,

beim Postamt.

von '/>» bis 50 PS. fabrikneu, Nupferwicklung, Fabrikat Himmel ocker
— Maschinenfabrik Ltzlingen, sofort lieferbar —

üorr s kenr . 6.in. ß. N., LiaeMro Lolis.
Fernsprecher Nr. 57.

Üüü IllV , eiMlklMne LLniMvttlM Nld. «.
erleckigt gevissenluckt unck ru günstigen Keckingungen sSmtlictie bankgescbsktliciien Hngeiegenkeiten, so ckie

VmiNÄMS von Welnlllgen. - ürnilliikne von Wkgelüer rn-°/°. - an-unll Verkauf von Verl-
lWieren. - üiikbeMrung uiu!Vermlluno von Mtvapiersn.

Vermietung von XcirnlnkkScliern in neuerirnatek Mlklunnier. - helümclnel.

Klavier- «ob HsrvivvimW«
Kommt nach Calw und Umgegend. Austräge für den¬
selben wolle man auf der Geschäftsstelle des Blattes oder

bei uns selbst nicderlege».
Musikhans Sattler , Pforzheim,

Abt. : Pianos u. Stimminftitut , Tel . 1210 u. 7821.

zum Ausgraben des alten Wasserwerks
der Gemeinde Altbulach zum sofortigen
Eintritt gesucht, eventl .Akkordvergebung.

MmWt
Oberamt

Ealw.

Auf1. November wird ein
tüchtiges und fl-nßiges

Küchen-
MLdchen

bei hohem Lohn gesucht.
Hole» Waldhorn

ZMMeMM
mit Badens«» (Holz- und
Kohlenfeuerung) nebst 3u-
behörde» zu verkaufen.

Näheres durch die Ee-
schckftsst. ds. Bi^zu erfahren.

A.Oelschliiger'sche BuchdMerei

in vorbildlicher Anordnung und
bester neuzeitlicher Ausstattung

Fernsprecher8 Calw Lederstr. 1S1



UlUVMlMek Wlllster kok.
INorAen Lonvtax mittags 3 llkr unrl sdenäs 8 vkr

ver maae loar
kia Volkslied la 6 Versen.

I. Vor«: Ls liegt ein Ltädtcken irgend vo
Im Isis traumversunken
Drein rogen üedestrunken
? .vei dtenscken , jung und ledenskroli,
Dock von «len LSumen allen
Die golänen LIgtter ksllea
WieLrSume rückt in -tdendrot . —
Km Kreurveg , vo sckon viel gescksk,
Ltekt ikrer wartend , scbwelgend da
Der lod — — — — usw.

DKL:

l. iri
Am Kirchmeih-SonnW nnd Mmlnh

findet

im Gasthof zum „Adler"
anläßlich der Herbstfeier

^ statt, wozu jedermann freundiichst eingeladen ist.
: Beginn S Uhr . Der Ausschuß.

Rem EümcildiWer.
MetzelsWe, KirchtveWHen.

Der

hält am

Kirchweih - Sonntag

F TanzverMSgen
im Gasthaus z. „Adler"

Eportssreunde und Gönner sind herzlich eingeladen.
Der Ausschuß.

Der

macht

am Kirchweih -Sonntag
einen

Tanz-AusM
nach Anterhaugstett

i.d.Gasthaus z. Hirsch.
wozu Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein¬
geladen sind. Erstklassige Streichmusik.

Legen Sie mir Ihre Felle vor . » Adresse ausschneiden.

E. - Maischhoser . Pforzheim,
Tierpräparation . Lmdenstratze 52.

vormals Lonrelmann. — Untere iilarktstr . 71

llnkMiilizMvkeiniKeMlii
empkielilt sick rur

Wildberg.
Wirtschafts -Eröffnung

und -Empfehlung.
Mache einer unehrlichen Einwohnerschaft von

hier und Umgebung , insbesondere auch meiner werten
Nachbarschast die ergebene Mitteilung , daß ich den

übernommen habe und am

Sonntag , IS . Oktober , eröffnen werde.
Ich werde bemüht sein, meine werten Gäste

aufs beste zu bedienen.

Guter. Kräftiger Mittagstifch!
Gute Küche! >: Reelle Weine!

In zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Hochachtungsvoll

Adam Götz, Koch.
Sonntag und Montag

hliWA Metzel-SilM
Kirchweih -Sonnlag : T N N A.

bei
Obigem

Bezirkswirts - f
verein Calw .-

Am Montag . 16 . OKI
nachmittags S'/, Uhr

Versammlung
bei Kollege Bäckermeister
Psrommer am od.Ledereck.
Wegen sehr wichtiger Tages¬
ordnung ist vollzähliges Er¬
scheinen dringend notwendig

Der Ausschuß.

tiieciurck rei ^ e ick an,
dak ick meine

Praxis
als Lnwall
wieder snkxeüoliuneo

ksbe.

» . kMK,
kecklsAnwalt

im Oastksuso r. „Oclisen."
« !» I!

v IR IR Samstag.
» » 1 ^ « »F , 14 . Oktober,
abends 8 Uhr . bei Bäcker
Kirchherr : Besprech . weg.
Gemeinderatswahl.

jeder ^ rt, wie bleuankertixunxen vonksxern , stieuwickeln von Elektromotoren
u. 0mwicklun §en von Aluminium - in Kupkermotvren , werden sciinell u.
pilnktlicli bei di llgster Lerecknunx und unter üsruntie ausZeklikrt von

krleMIi llnu. kleWliliecllllilMe lüeMtStte
kemmrim Nr. s. It8 llIIIIIl!kII kemMeitierNr. l>.

ülelckreitiz empkekle lcb mleb nocli rar kiekerunx von:

Noioren , Klüblampen , velenelMwLs-
körpern , LIcberungcn , elekt . 8LsoIsIson.

Noell - u . Nelrapgaraiea ns » .

Wir ge« 3 hee«
in laufender Rechnung . . . . 3 V2 °/o Zinsen
auf Spareinlage .4 °/o Zinsen
bei vierteljährlicher Kündigung

bis zu Mk . 10 OVO.- . . . . 4 V2 °/o Zinsen
über Mk. 1VV0V.— . . . . 4 ^ «/o Zinsen

bei halbjährlicher Kündigung
von Mk. 10 600 — aufwärts . 6 °/o Zinsen.

GrHere Betröge werden bei längerer Kündigungsfrist noch höher verzinst.

Zeichnungen Ms die IlvaNgSitNlelhL
werden von uns zu den ausgeschriebenen Bedingungen entgegengenommen.

CredilSMU Llnidivirlschast und GeiverSe
i« Calw. e. G. m. d. H.

Wir vlssen Nat
Vit « ir Ibr« k !Icbxrslver
Ilrümmuaz vks« Leruts-
»töroo- bessern u»<t ev.
beiten, reiz ! unser Lncb
mit Lü^ bditUunxen. Sen-
clea 8!« uns 26 >Uc. ocler
torljern Sie es u. blsckll.

tb rnn « Al«o - e1
Stuttgart e Neeelstr.

Ein noch guterhaltencs

Fahrrad
verkauft

Ulrich Holzäpfel,
Lttenbronn.

erhältl . bei : Alte Apo-
theke F . C . Neichmann.

Ltebenzell:
Apotheker Mohl.

Tetnach : Apotheke.

230 und 650 Liter
gebr . u . neu wieder tteserbar

H . Schmalzriedt , Wein-
Handlung . Ditzingen,

bei Stuttgart.

7a pnrn»
in groü. ^ uswsbl aut Kager
cm » , a . « ivmnicn,

öatintiokstrsüe.

llüllclit liMkrullön!!!
Klte IKöbel werden wie neu

durcti btöbelputr
.MuvüersedSll.
Otto Vinpoo, Lalvv.
kr .Lamparier M
Og. kkeiiker ss

Psassenhötchenholz
kauft  zu hohen Preisen
kleine und große Quantum

Alfred Mayer,
Immendingen.

Jeder Auskunft stehe post¬
wendend gerne bereit.

Gebrauchtes , guterhaltencs

Fahrrad
I preiswert zu verkaufen.
' Bischoffstraße 487.

EugöN Braun , Schutzmann
Paula Braun , geb.Mack

vermählte.

Hans Bauer
Klara Bauer, geb.u«ich

vermählte

Duisburg vaä Liebenzell
Oktober 1922.

Am Kirchmeihmontag, den IS. Skt. s
im Ensthofz. „M "inM Mach

Tauz-
MterhsllNg

Lei VMMle« »nd Sanerkrant,
prima säßen Wein nnd säßen Most,

ivozu höflichst einladet

Wilhelm Eberhard mit Ra».
Anfang 3 Uhr. Gute Streichmusik.

Attburg . Gasthaus z. „So nne"
Am Kirchweih-Sonntag "TW

Tanz-
An lerhallnng

bei gutbesetzter Streich -Musik.

Hausgemachte Würste,
reelle alte und neue Weine.

Es ladet höflichst ein
Christian Kober.

Obeereichenbach.
HO Am Kirchweihsonnlag

findet

im Gasthaus z. Löwen

statt, wozu sreundlichst ciniadet
K. Kusterer.

GeschWerässnnng«. ' ^
Einer geehrten Einwohnerschast von hier und

Umgebung zur gcfl. Kenntnis , daß ich meine

keNWhMe Mühle
in Betrieb habe

und halte mich bestens empfohlen.

HlinsMM.TelixlchcrMWe.
Ebendaselbst Kann

,Sch>.jäns.Iahrknrchts«sor>eintreien.

sZuckerrunLeln
bestes Pferdefutter»

Ersatz für teuren Hafer, liefert in Waggon¬
ladungen zum Tagespreis

M .HM. RöllMhl(W!M.)
Landesproduktengrotzhandlung,

Fernsprecher Nr . 17 und 42.

t
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